
 

 

Erscheinungstage: Sonnabend und

Mittwoch früh. — Preis pro Monat
50 RPfg., ausschließlich Botenlohn

bezw. Postgebühren.

Ersüllungsort Hundsfeld bei Breslau.  
 

Mit den amtlichen Belannimachnngen
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld, Sacrau und Umgegend.

Fernsprecher am. 44

     

 

Eine brennende Frage.
Bekanntlich hat die Reichsregierung vor kurzem einen

Gesetzentwurf zwecks Abänderung der Erwerbs-losm-
fiirsorge dem Reichstage angeleitet; die Tendenz des Ent-
wurfs ging dahin, an die Stelle des Unterstützung-s ein-
heitssatzes, zu dem nur der Ortsklassenznschlag trat,
eine S t a f s e l u n g d e r S ä t; e entsprechend dem
früher erhaltenen Lohne einzuführen. Man hat sich da-
mals noch nicht so ein rechtes Bild gemacht, wie sich das
finanziell auswirken würde; deswegen waren
auch im Reichstag Zusatzanträge gestellt, bei deren An-
nahme die Kosten ins Phaiitastische gestiegen wären. Nun
Will das Reichsarbeitsniinisteriuui Erhebitiigeii veran-
stalteti über die finanzielle Wirkung, die der Entwurf
haben würde, damit man dabei einen wenigstens einiger-
maßen festen Boden unter den Füßen hat. Vielleicht wird
sich ein einigermaßen genanes Bild schon deswegen geben
lassen, weil ja die Erwerbslosenziffer sich in letzter Zeit
nur ttnwefeiitlich geändert hat. .

Das ist natiirlich nur eine Vorarbeit zur Lösung
dieser brennenden Frage —- man ist fich klar, daß das Er-
werbsloseiiprobleni irgendwie p r a f t i s ch an g e p a ckt
werden muß. Der Preußische Landtag ist bei den Be-
ratuiigen seines Hanptausschnsses aber auch bloß wieder
auf die alten Vorschläge der ,,p r o d u k t i v e n E r -
w«e r b s l o se n f ü r s o r g e“ zurückgekommen. Nur ge-
winnt diese — wirtschaftlich natürlich kaum haltbare —-
Art einer verschleierteii Unterstützung jetzt ein viel ernst-
hafteres Gesicht im Hinblick auf die Tatsache, daß wir
künstighin ständig mit anderthalb Millionen Erwerbs-
loser zu rechnen haben. Jetzt erfüllt trotz ihrer Unwirtschaft-
lichkeit die produktive Erwerbsloseiifürsorge die sozial-
ethische Erziehungsaufgabe, den Erwerbslosen nicht ganz
von der Arbeit sich entwöhnen zti lassen. Zwangsmaß-
nahmen, wie Begrenzung der Unterstütziuigszeit, »Aus-
fteuerung“ usw., find nur notwendiges übel, außerdem
häufig zwecklos Auch ungewohnte, auch mit Unlnst aus-
geführte Arbeit wirkt der inneren Verlotterung entgegen,
die die ernsthafteste Seite des Arbeitslosen-
problems ist« An Aufgaben für diese Art der Erweer-
loseiifürsorge fehlt es ja gerade jetzt weniger als sonst, da
das Hochwasser so gewaltige Schädcn angerichtet hat. Auch
hierüber hat der Hauptansschuß einen großen Wunsch-
zettel der Staatsregierung übermittelt. .

Die produktive Erwerbslosenfiirsorge enthält ja die
Verpflichtniig zur Annahme ungewohnter Arbeit, ist also
nur Notbehelf, darf daher kein Hindernis sein, bei passen-
der Gelegenheit wieder in den e r l e r n t en B e r nf zu -
rückzukehren. Unser wirtschaftliches Leben ist aber
so vielgestaltig, die Anforderungen so verschieden, daß ein
Vorschlag, der jetzt auftaucht, als geradezu absnrd bezeich-
net werden muß: die gesamte Arbeitsvermittlung in die
Hände der ,,zuständigen« Behörden, also der Reichs- usw.
-arbeitsäinter zu legen. Jeder Arbeitslose kriegt dann
seine Nummer und es geht alles hübsch der Reihe nach.
Das heißt, daß jede persönliche Arbeitssuche, jede Stellen-
offerte etwa in Zeitungen, jede persönliche Arbeitsverniitt-
lung usw. verboten sein soll. Jede freie Stelle ist bei den
Arbeitsänitern anznnieldeii und nur von dort und durch
sie zu besetzen. Das Ganze nennt man „organifieren“,
worin ja der Deutsche bekanntlich besonders groß sein soll, ·
eine Sucht, die uns schon maßlos geschadet hat. Man
kann es auch »Shstem« nennen — und das ist, wie Oswald
Spengler einmal sagt, das Jnstruinent, mit dem
man jedes Leben totschlägt. Man will die
Ehiffreaniioiice in den Zeitungen verbieten; das soll aber
nur der Anfang fein. Und dann wollen die Gewerkschaften
den maßgebenden Einfluß haben, deren Bureaukratie um
nichts besser ist als die staatliche Und die Mehrzahl der
deutschen Arbeiter und Angestellten ist doch gar nicht
„organifiert“. Nummern statt Leistungsaus-
w ahl. überflüssig, über den Unsinn dieses Vorschlages
auch nur ein Wort zu verlieren, wo es doch vor allem auf
Auswertuiig der Leistung ankommt.

 

(201. Sitzung.) tt. B e r l i n, 8. Juli.

Nach Beendigung der dritten Etatslefnng schritt der Land-
tag zu sllbftimmutigen. Angenommen wurde »ein Antrag der
Wirtschaftlichen Vereinigung, bei der Reichsbahti dahin zu
wirken, daß im Lebensmittelhandel das Gewicht fur
kostenfrei mitzuführende Traglasten von 50 auf
100 Kilogramui erhöht werde.

Das Gehalt des Ministerpräsidenten wurde gegen Deutsch-
nationale, Deutsche Volkspartei, Völkische, Wirtscha tliche Ver-
einiguiig nnd Kommunisten bewilligt. Das ( ehalt des
Knltnsministers wurde mit dem gleichen Ergebnis wie beim
Haushalt des Ministerpräsidenteii bewilligt. Der sozialdemo-
kratische Antrag auf Einschränkung der Priigelstrase wurde mit

« 206 gegen 168 Stimmen abgelehnt. Annahme fand der Antrag
auf

Erlaß eines Schnlarztgesetzes » ·

Jn der Schlußabstiinminig stimmten gegen Bewilligung des
Gesanithaushalts die Deutsclniationalen, die Völkischen, die
Wirtschaftliche Vereinigung tiud die Kommunisten. Es folgte
die wegen des Einspruchs des Staatsrats notwendig gewordene
nochmalige Beschlußfassung iiber die N o v e l l e zu m S ch u d -
p o li z e i b e a m t e n g e se t}. Der Einspruch des Staatsrats
kigtete sich dagegen, daß nach der Novelle in Zukunft die
S uvobeamten nur noch den rechtmäßigen Befehlen ihrer Vor-
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Jnsertionsgebühr für die einspaltige
kleine Zeile 10 RPf, außerhalb des Kreises
15 RPs., Reklamezetle 30 bezw. 45 RPf
Jnferate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.  
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Mng entwertet Braun
Derstechtsansprnch Preußeiis.

Die Reichsregierung hat Reichskanzler Marx beauf-
tragt, der preußifcheii Staatsregierung in der Angelegen-
heit der Ratfitxe bei der Reichsbahnsein verbindlich ge-
haltenes Schreiben zugehen lassen, in dem, in Beant-
wortung des Briefes des Ministerpräsidenten Braun, die
Rechtsansfassung des Reichskabinetts in der Frage der
Ernennung von Mitgliedern des Berwaltungsrates der
Reichsbahn dargelegt werden soll. Wie es heißt, wird
Reichskanzler Marx in diesem Antwortbrief darauf hin-
weisen, daß die Reichsregiernng die grundsätzliche Kla-
rung der Streitfrage durch den Staatsgerichtshpf be-
grüßt. Nach einer anderen Lesart soll die Reichstegierung
gewillt sein, den Konflikt zwischen Reich und Preußen auf
giitlichem Wege beizulegen, also eine Einigung ohne An-
rusung des Staatsgerichtshofes herbeizuführen Die Vor-
aussetzung zu einer (Einigung mit Preußen soll aller-
dings nur dann gegeben sein, wenn Preußen den Rechts-
siandpnnkt des Reichskabinetts in dieser Frage in den
wesentlichen Punkten anerkennt.

Dieser Wunsch der Reichsregiermig dürfte allerdings
kaum erfüllt werden, da Preußen nach wie vor der An-
sicht ist, das Recht auf eine Vertretung im Verwaltiitigsrat
in haben. Bei den Verhandlungen vor der Ernennung
II-

gesetzten nachkointnen sollen. Für die Aufrechterhaltung der
Landtagsbeschlüsse erheben sich Kommniiisten, Sozialdemo-
kraten, Demokraten und Zentruin geschlossen. Präsident
Bartels stellte fest, daß die verfassungsmäßig erforderliche
Zweidrittelmehrheit für die Aufrechterhaltung der alten Be-
schlüsse gestimmt habe, womit der Einspruch des Staatsrats
hinfällig ist. (Minutenlang anhaltender großer Lärm auf der
Rechten. Rufe: Seh i ebn ng!) Die Abstimmung wurde mit
demselben Ergebnis wiederholt Eine Novelle zum Grund-
oermögenssteuergeset3, die die bisherigen Bestimmungen bis
zum 31. März 1027 als verlängert gelten läßt, wurde in
zweiter und dritter Lesung und in der Schlußabstim-
inniig mit 203 gegen 148 Stimmen angenommen.
Das Hans verabschiedete weiter eine Reihe kleiner Vor-
.agen, durch die weitere Staatsmittel für Kultivierungs-
irbeiten verschiedenster Art bereitgestellt werden. Annahme
findet ein Ausschußantrag, der für das nächste Etatsjahr neue
Ztaatsniittel zum Ausbau des Stettiiier Hafens fordert nnd
Jerlangt, daß Stettin nicht schlecher gestellt wird als Hamburg.
Der Entwurf über Bereitstellung weiterer 400000 Mark zur
Ausführung von _

Bodcnverbesfernngen auf sstaatlichen Domänenwerken
ind anderen doinäiieiifiskalicheii Grundstücken wird ohne
veitere Aussprache verabschiedet. Es folgt die Beratung eines
kommunistischen Antrages zur

Erwerbslosensürsorge,

vonach n. a. die Unterstützungssätze um 50 Prozent erhöht
zverden sollen. Der Hauptausschuß hat diesen Antrag abge-
.ehnt und ein iimfassendes Programm für Notstandsarbeiten
cui Juteresse der Erwerbslosen vorgelegt. Das Haus stimmt
nit großer Mehrheit dem umfassenden Ausifchußprogramm zu.
Verkommiuiistische Antrag, den Erwerbslo en sofort eine ein-
gialige Beihilfe von 100 M. pro Kopf auszuzahlen. wird dem
pauptausschnß überwiesen.
Annahme findet der demokratische Antrag, auf die Reichs-

.regternng dahin einzuwirken, daß bei den Handelsverträgen
>er_ Futtergerstezoll unter keinen Umständen über den
Mindestsatz von 1 Mark erhöht wird. Für den Antrag stimmen
iuch Deutschnationale und Deutsche Volkspartei. — Nachdem
ias Haus einem Antrag auf Förderung der Seßhaft-
nachuiig den« scher Landarbeiter und kleineren
Beamtenantrageji zugestimmt hat, entläßt der Präsident die
Plbgeerdneten im; den besten Wünschen fiir die Siinunerferiem
—- Nachste Si-i3i:«««- Dienstag, den 21. September-.

Bergarbeiterfiihrer Con in Berlin
Die englische Kohlenkrise in ernstem Stadium.

Der Sekretär der englischen Bergarbeiter, C o o k, ist
in Berlin eingetroffen, um mit Vertretern der russi-
schen Bergarbeiter über eine Hilfsaktion für die streikenden
englischen Bergarbeiter zu verhandeln. Pressevertreterii
gegenüber äußerte sich Eook über die angenblickliche Lage
des englischen Streits.

Er erklärte, daß die Front der englischen Bergarbeiter
noch fest stehe und daß die Bergarbeiter in ihrer großen
Mehrzahl entschlossen seien, durchzuhalten und auf kein
K oinp ro miß einzugehen. Der Streik könne infolge-
dessen noch monatelang dauern und die Arbeiter
könnten siegen, wenn es gelänge, die Einfuhr fremder
Kohle nach England zu verhindern. Es gehe bei dem
Streik weniger um Lohnfragen als um die Frage der
Arbeitszeit, die die Regierung durch Gesetz ver-
längert habe. Diese Maßnahme der Regierung habe zu
einem Zusammenschluß der meisten Gewerkschaftsfiihrer
geführt nnd es sei zu hoffen, daß in nächster Zeit die eng-

. lifchen Eisenbahner und Transportarbeiter die Beförde-
rung von Streikbrecherkohle verweigern würden. Natür-
lich müßte auch die Einsuhr deuts (her K ohle auf-
hören, wenn die englischen Bergarbeiter ihre Forderun-
gen durchsehen sollen.  

Preußen Klage not dem studierten-ihn
Dr. Luthers zwischen Reich und Preußen ist, so wird
orenßischerseits versichert, in keiner Weise vom Reich der
Rechtsanspruch Preußeiis aus Besetziing des Postens im
Verwaltungsrat der Reichsbahii bestritten worden.

Der Staatsgerichtshof.
. Allem Anschein nach wird also der Staatsgerichtshof
in Aktion treten. Der Staatsgerichtshof entscheidet nach
!l.rtikel«19 der Reichsverfassiing u. a’. über Streitigkeiten
iichtprivatrechtlicher Art zwischen dem Reich und einem
Land, und zwar auf Antrag eines der streitenden Teile.
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich ist- nach
dem Gesetz vom 9. Juli 1921 begründet, und zwar wird
zn den« hier vorliegenden Streitfragen der Staatsgerichts-
iof nicht beim Reichsgericht, sondern beim Reichsver-
valtnngsgericht gebildet. Er setzt sich in diesem Falle zu-
sammen aus dein Präsidenten des Reichsverwaltungs-
ierichts» als Vorsitzendem, drei Reichsgerichtsräten und
Lrei Raten des Reichsverwaltnngsgerichts. Erachtet der
Ptaatsgerichtshof die Streitfrage für hinreichend geklärt,
so entscheidet er auf Grund nichtöffentlicher Beratung
mich schriftlichen Beschluß, der den Beteiligten zuzustellen
st. Er kann vor der Beschlußfassung eine mündliche Ver-
zandlung anordnen. Aus Antrag einer Partei muß er
ie anordnen. Gegen die gefüllte Entscheidung findet
veder ein Rechtsniittel noch die Wiederau naline des
Zerfahrens statt. f )

Inzwischen hat frei), einer Meldung aus London
zufolge, die Kohlentjrise von neuem verschärst. Die Re-
gierung hat sich genötigt gesehen, im Oberhaus zu er-
klären, daß das Arbeitszeitgesetz nicht in Kraft
treten könne, weil die Grubenbesitzer in Yorkshire uner-
laubte Lohnabziige durchzudrücken versuchten. Jni Un-
terhause teilte ein Regierungsvertreter mit, daß in
den Monaten Mai und Juni 1 012 000 Tonnen Kohle aus
dem Kontinent und den Vereinigten Staaten eingeführt
worden seien. Der Handelsminister forderte die Eröff-
nung eines Kredits von 3 Millionen Pfund Ster-
ling zum Ankan ausländischer Kohle-,
damit die Regierung in der Lage bleibe-, die wichtigsten
Betriebe aufrechtzuerhalten.. Dei- -.re«z-"u wurde bewilligt.

Saatensiaiid in prenßeii Anfang Initi.
Leidlich gute Ernte in Aussicht.

Die Statistische Korrespondenz berichtet über den S a a te n-
staiid in Preußen Anfang Juli n. a.: Durch die liber-
schwemniungen sind viel Acker- und Wiesenbestände vernichtet,
durch die schweren Regengiisse ist viel Getreide gelagert worden
Andererseits ist die naßkiihle Juniwitterung den meisten Feld-
Leuchten sehr günstig gewesen. Die D u rchf ch nitt s z i f f e r n
sur die einzelnen Fruchtarten in den Regierungsbezirkeu sind,
außer Ostpreußeiy erfreulicherweise ziemlich gleichmäßig, nur
bei Hackfruchten zeigen sich merkliche Abweichungen, die z. T.
auf zu spates Bestellen sowie auf den hohen Grad der Ver-
unkraututig zuruckzuführen sind. Sämtliche Getreidearten,
pnlfenfruchte, Flachs, Luzerne und Wieiseii werden mit 2,5
ins 2,9, alsp besser als niittel bewertet; sie haben sich im
Staatsdurchschnitt gegen den Vornioiiat fast durchweg um 0,1
bis 0,2 Punkte gebessert, Luzeriie und Wiesen sogar um je 0,8
Punkte» Die Note 3 weisen Kartoffeln und Zuckerrüben, 3,1
mitterruben, Raps und Klee auf. Gegen das Varjahr ist der
Stand des Wintergetreides etwas zurück, und zwar bei Weizen
und Gerste»um je 0,2, bei Roggen uni (),-:l Punkte. Alle Som-
nierhalmfrnchte sind jedoch gegen das Borjahr tun 0,2 bis 0,5,
Hafer sogar um 0,6 Punkte besser.

Die Entwicklung der Halmfriichte ist fast durchweg recht
befriedigend, »das Aussehen frisch und kräftig; es wird daher
mit einer leidlich guten Ernte gerechnet, besonders an
Stroh, da die Halme hoch und derb sind. Die Roggenbliite ist
allerdings durch die anhaltende Nässe gestört worden, nnd der
Weizen ist fast in allen Gebieten stellenweise von Rost und
Brand befallen, vereinzelt auch Geiste. Von den Hackfrüchten
befinden sich die Frühkartdffeln in voller Blüte nnd werden
vielfach schon geerntet. Auch die Spätkartoffeln haben sich gut
herausgemacht. Die Rübeiiarten sind überall fertig verpflauzt
und verzogen; ihr gutes Wachstum wird jedoch gehemmt durch
Drahtwuriiier und durch das Auftreten der Rübenfliege fo-
wie durch starke Beruukrantung infolge der Nässe. Die Ernte
von Klee»nnd Wiesenhen wurde durch die Witterung ringe-
mein gestort und erschwert. Große Wengen an Hcti nnd auch
an fGrets sind durch Regen inid Hochwasser i««--««·:t...;int und
ver an .

Polen.

>< Pilsudskis wachsende Mach-e Auf Grund eines Mi-
nisterratsbeschlusses wurde dem Kriegsminister Marschall
Pilsndski in seiner Eigenschaft als G e n e r a l i n s p e k -
te u r der Armee das Schloß Belvedere samt seinen aus-
gedehnten Parkgiilagen als Sitz zugewiesen. Hiermit
tritt die Machtstellung Pilfudskis auch äußerlich in Erschei-
nung. Das bei der Mai-Revolution stark unikänipfte
Schloß Belvedere ist seit Begründung der Republik Polen
stets der Sitz des Staatsoberhauptes gewesen. Als Ge-
iieralinspekteiir der Armee wird Pilsudski im Kriegsfalle
oberster Chef des polnischeii Heerwesens



Schweres Unwetter in Mittelheutsrhlanh
Jn Thüringen.

Ein furchtbarer Wolkenbruch ist zwischen Schlot-
heim unb Körner niedergegangen. Die Dörfer der
dortigen Gegend stehen unter Wasser. Auf der Doniäne
Osterköriier sind 450 Schafe und Kleinvieh er-
tru nke n, ebenso ist in Schlotheiin viel Vieh umgekom-
men. Jn letzterem Ort stürzten zehn Häuser ein; zehn
andere Häuser wurden so stark beschädigt, daß sie abge-
brochen werden müssen. Das Steiiipslafter mehrerer
Straßen wurde durch die Wasserfluten ausgerissen. Der
auf den Flüer nnd Feldern angerichtete Schaden ist außer-
ordentlich groß. Der Verkehr der Mühlhausen—Schlot-

· heinier Eisenbahn ist unterbrochen.
über bem Eichsfeld.

über das Eichsfeld ging ein schwerer Wolkenbruch
nieder, dessen Mittelpunkt die Stadt Worbis bildete.
Jn manchen Straßen stand das Wasser bis zu einem
Meter hoch. Straßenpflaster und Brücken wurden einge-
rissen. Auf dem Friedhof sanken Gräber ein und stürzten
Denkniäler um. Die Getreidefelder finb wie gewalzt. Auf
den Kartoffelfeldern liegen die Früchte, soweit sie nicht
fortgeschwemmt wurden, offen am Boden. Felder nnd
Fluren sind mit Schlamm und Steingeröll bedeckt. Ver-
schiedeutlich ist Kleinvieh ertrunken. Auch in den Dörfern
ist großer Schaden angerichtet wdrden. Jin Dorf Breiten-
bach brach infolge Blitzschlages Feuer aus. Die liber-
landzentrale Südharz bei Bleicherode liegt wie eine Insel
in den Fluten und ist nur mit Stöhnen zu erreichen. Die
elektrischen Leitinigen sind gestört.

Jm Vogtland.
Ein furchtbares Unwetter ist über dem nördlichen

Vogtland niedergegangen. Jn Guteiifürst wurde die
Ernte durch Hagelschlag vernichtet. Die Gegend um
Krebes und Rüderitz ist durch wolkeiibruchartigen Regen
fast vollständig verwüstet. Zwischen Gutenfiirst und
Feilitzsch steht das Wasser 50 Zentimeter hoch. Der Bahn-
körper der Strecke Platten-Hof ist unterspiilt und der
Eiseåibahnverkehr mußte zeitweise vollständig eingestellt
wer en.

' Eine Windhose über Kamenz.
An der Staatsst e von Kamenz sowie in einzelnen

Gehöften wurden du ) eine Windhose Bäume, darunter
über 1t)0 Jahre alte Linden, wie Streichhölzer zerknickt
und entwurzelt. Von zahlreichen Häusern wurden die
Dächer abgehoben und fortgeführt. Von der Gewalt des
Sturmes zeugt der Umstand, daß ein 15 Zentner schwerer
Wagen eits einem verschlossenen Schuppen herausgerissen

« und 75 VII-Hier weit fortgeschleudert wurde.

Arbeiter unb Angestellte
Berlin. lDie Arbeitslosigkeit in den Groß-

städten.) Die verhältnismäßig stärkste Arbeitslosigkeit hat
M.-Gladbach, wo auf je 1000 Einwohner 73,6 Arbeitslose ent-
fallen. Dann folgert Plauen, Nürnberg, Kiel, Dortuiund, Essen
und Mainz. Jn Berlin kommen auf 1000 Einwohner 48
Arbeitslose. ,

Halle a. d. S. (Verlängerung des Arbeits-
zeitabkomniens unb des Manteltarifes für
bie niitteldeutiche Metalliiidustrie.) Jn der
Angelegenheit des Arbeitszeitabkoniniens und des Mantel-
tarifes für die niitteldeiitsche Metallindustrie der Gebiete Halle,
Magdeburg und Anhalt wurde vom Halleschen Schlichtungs-
aiisschuß ein Schiedsspruch gefällt, durch den das Arbeits-
zeitabkoninien unb ber Manteltarif bis zum 15. August 1926
verlängert werben. Vorverhandlungen über den Manteltarif
finden Donnerstag, den 22. Juli, statt. Für den Fall, daß
eine Einigung in den Vorverhandlungen nicht zustande kommt,
wird die Spruchkammer am 26. Juli zusammentreten Der
Schiedsspruch wurde von beiden Seiten sofort angenommen.

Briifsel. (Lohnverhandluiigen in ber belgi-
schen Metallindustrie.) Inder Geniischten Schieds-
kommission für die Metallindustrie wurde über Lohnerhöhun-
gen in der illletallindustrie verhandelt. Die Arbeitgeber haben

Rah unb Fern.
O Russland auf der Leipziger Herbstmeffe vertreten. Die

Sowjetregierung hat beschlossen, an der Leipziger Herbst-
messe teilzunehmen. Sie wird über einen eigenen Pa-

villon verfügen, in dem sämtliche Exportwaren, besonders

Raphtha, Erz und Rauchwaren, zur Aiisstellung gelangen

werden« Neben den hierfür in Betracht kommenden russi-

schen Gefellschafteii werden voraussichtlich auch eine An-

zahl Wirtschafts- und Jnduftrievertreter sowie der Leiter

der russischeii Messe in Nishnij-Nowgorod, Maschilew, zum
Besuch der Messe in Leipzig eintreffen.
O Ein Eisenbahnräiiber erschossen. Beim Plündern

von Eiseiibahnwagen wurden auf bem Hauptbahnhof _in

O b e r h a use n drei Eiseiibahiiränber überrascht. Wäh-
rend zwei von ihnen flüchteten, wurde der dritte in einem

Wagen entdeckt.- Da der Dieb mit einem Revolver Wider-

stand leistete, machte einer der Kriniinalbeamten von seiner

Schußwaffe Gebrauch. Der Getroffene, ein»Arbeiter aus

Gelsenkirchen, wurde so schwer durch einen Kopfschuß ver-
letzt, daß der Tod sofort eintrat.

O Drei Jahre unschuldig im Ziichthaiis. Vor Jahren

wurde in Bad D r i e b u r g ein Gutsverwalter mit einem

Melkeschemel erschlagen. Ein· junger Mann wurde des

Mordes angeklagt und zu 15 Jahren Zuchthaus verur-

teilt. Er hat bis jetzt drei Jahre unschuldig im Zuchthaus

verbracht. Vor kurzem hat sich herausgeftellt, daß der Un-

gliickliche nicht der Mörder ist. Als des Mordes dringend

verdächtig wurde in Brackwede bei Bieleseld ein zuge-

reister Arbeiter eines Brackweder Werkes verhaftet.

O Einführung des abgekiirzten Strafverfahrens in Jena.

Jn Jena wird nunmehr das abgekürzte Strafverfahren

durch eine Polizeiverordnung gesetzeskräftig. Danach

können die Polizeibeamten nach eigenem pflichtmaßigen

Ermessen in Fällen einfacher Übertretungen straffallige

Personen selbst durch eine Geldstrafe abstrafen.

O Ein Gemeindeverordneter als Brandstifter. Wie aus
Oberkassel bei Bonn gemeldet wird, wurde dort der koni-
niunistische Genieindeverordnete Wolf wegen Brandstif-
tmig verhaftet. Wolf hatte die Baracken, die die Ge-
meinde erworben hatte, um sie zu Wohnungen uinzugestal-

ten, angezündet, um das Vorhaben der Gemeinde unmög-
lich zu machen.
O Bierzehn Verletzte bei einem Blitz-

schla g. Vierzig Männer suchten vor plötzlich einsetzen-

dem Gewitter in Bernstein am Wald Schutz in einer
Turnhalle, in die kurz daraus der Blitz einschlug und die

Halle zum Einfturz brachte Die Giebelinanern der Halle

wurden durch den Blitzschlag zusammengedrückt und be-

gruben die 40 Personen unter sich. 14 von ihnen wurden

verletzt. «
O Verhängnisvoller Zufall. Aus nicht alltägliche Weise

kam in Duisburg ein siebenjähriges Mädchen zu Tode.
Das Kind fiel beim Spielen in die Klinge eines alten
Taschenmessers Das Messer drang dein Kind ins Herz
und führte den sofortigen Tod herbei.
O Ein Flugzeug in Travemünde verbrannt. Jn Trave-

müude ging auf ber Pötenitzer Wiek ein neuerbautes Flug-
zeug der Easper-Flugzeugwerke in steiler Kiirve nieder.

Gleich darauf war das Flugzeug in Flammen ge-
hüllt. Der Führer, Pilot Sydow, und der Ehefkon-
strukteur der Casper-Flugzeugwerke, Loessel, kletterten auf

die. Tragflächen und wurden von einem Motorboot der
Casper-Flugzeugwerke gerettet. Das Flugzeug verbrannte
fast vollständig. Wie der Pilot mitteilt, war das Benin-
zuleitungsrohr gebrochen. Das Flugzeug sollte an dem
Warnemünder Seeslugwettbewerb teilnehmen.

O Auf der Wallfahrt im Automobil verunglückt Ein
mit Wallfahrerii besetztes Automobil kam bei A lt:
Bunzlau in Nordböhmen ins Gleiten und überschlug
sich. Von den 32 Jnsassen wurden vie r F r a u e n g e -
töte t , vierzehn schwer verwundet.

O Verlobung des ältesten Sohnes des Erzherzegs Franz

O Ungeheure überschwemmungen in
Mexiko. Die immer weiter ansteigenden Wassermassen
bedrohen die Stadt Mexiko mit einer Isolierung. Im
Umkreis von 15 Kilonietern von Mexiko sind die Eisen-
bahnschienen unter Wasser. Man befürchtet den Ausbruch
einer Hungersnot, wenn es nicht gelingt, rasch größere
Mengen von Lebensmitteln nach der Stadt zu bringen.
Die Ernte auf den mexikanischen Hochebenen ist vollkom-
men vernichtet. Man schätzt den Schaden auf 10 bis 15
Millionen Pesos.

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

-«- Es kann mit eiii’gem guten Willen
Der Mensch die größten Schmerzen stillen,
Judem er selbst sich suggeriert,
Daß gar kein Schmerz nicht existiert.

Du haft zum Beispiel kranke Zähne
Von wegen uiaiigelnder Hygiene,
Du pfiischst herum, der Zahn bleibt hohl
Trotz Aspirin und trotz Odol.
Gib dir dann ein paar Nasenstiiber,
Sag’ immerzu: »Es geht vorüber!«
Der stärkste Schmerz verharret nicht,
Wenn man ihn richtig nur ,,bespricht«. ;

Das gilt für alle Lebenslagen, s
Jawohl, sogar für Darm und Magen —-— -
Das Mittel lautet: ,,Denk’ nicht dran,
Dann hast du keine Schmerzen, Manni«
E o u i3, der jetzo kam zu Tode,
‘Bracht’ biefe Medizin in Mode,
Und jedem, der ihm folgen tut,
Geht’s erstens besser, zweitens gut. °

O, könnt’ man im polit’schen Leben .
Sich auch mal solchen Anstoß geben, ‘:
Sich selber slüstern in das Ohr: «
»Das Schlechte kommt dir bloß so vor! —-
Jm Grund’ scheint permanent die Sonne,
‚(gut Grund’ ist alles eitel Wonne,
Es geht uns jetzt schon gut, jedoch
Bald geht es uns viel besser nochl
Nur glauben mußt du dran, nur glaubenl
Laß dir den frommen Sinn nicht rauben, ,
Denk’ an den seligen Eouk3, -«
Dann tut kein Parlament dir weh!“

-——--—- ‚_-._.. - —-

Schlirßdienti.
Vermischte Draht·,iachrichten vom 8. Juli.

- Glückwunsch des Reichspräsidenten an den Reichstags-
präsidcnten.

Berlin. Reichspräsident von Hindenburg hat dem Reichs-
tagspräsidenten Löbe seine erzlichsten Gliickwünsche anläßlich
der Feier seiner silbernen .;)ochzeit ausgesprochen. « »

Großer Versicheriingsschwindel.

Berlin. Einem riesenhaften Versicherimgsfchwindel, der
in seinem Aiisinaße einzig dasteht, ist die Kriminalpolizei auf
bie Spur gekommen. Es handelt sich hier um einen bis in die
letzten Tage hochangeseheiien Mann, der zu den besten Gesell-
schaftskreiseii Berlins Zutritt hatte. Der Syiisdikus und Ge-
neralsekretär des Verband-es Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer,
Dr. jur. Max Rennert, hat, wie festgestellt ist, seit einer Reihe
von Jahren einen nngeheuerlichen Versicheriiiigsbetrug insze-
niert, der ihm jährlich niigezählte Summen einbrachte. Man
spricht sogar davon, daß es sich hier wieder um einen Millionen-
betriig hanbelt. Dr. Rennert wird zum Vorwurf gemacht, hohe
Versichernngen abgeschlossen und die Prämien selbst in die
Tasche gesteckt zu haben. z

Veriirteilung eines Mörders.

Braiinschweig. Das hiesige Schwurgericht verhandelte
heute gegen den 23jährigen Schlosser Herbert Glittmann von
hier wegen Mordes. Glittmann hatte im Januar d. J. die

einer Lohnerhöhung ab 1. August im Prinzip zugestinith

Antwerpcin Der Hafenarbeiterstreik in Ant-
werben.) Ein sSermittluug‚’s'bbrfchlag der Arbeitgeber zur
Beilegnng des Hascnarbeiterausstandes, dessen Ende bereits
fälschlich gemeldet war, ist von den streitenden Hafenarbeitern
mit 5896 gegen 72 Stimmen bei 11 Enthaltiiugen abgelehnt
warben. "" ’ « ’ « » " · «

Schülerin Euinia Bertram in eine Schrebergartenbude gelockt-
Hier hatte er das Kind mit einem Hammer erschlagen und
dann mißbraucht. Neun Tage später verübte er einen Mord-
versuch an einer Prostituierleii. Das Urteil gegen Glittmann,
der geständig war, lautete wegen Mordes auf Todesstrafe nnd
wegen Mordversnchs auf sechs Jahre Zuchthaus nnd die
üblichen Nebenstrasen.

Ferdinand. Max H o h en b e r g, ber älteste Sohn des er-
mordeten österreichischen Erzherzogs Franz Ferdinand,
hat sich in Wolfseck in Wiirttemberg mit der Gräfin Elisa-
beth v. Waldburg verlobt. Dr. Max Hohenberg hat vor
einiger-Zeit in Graz pronioviert und ist .25, feine Braut  

  

Fata Morgana
Roman von Fritz Lan ge

Ost-fris- 1915 by Ver-los Oskar Meister. Werdau.

(23. Fortscßiiiig.) "5 « ·- —- machbruch Verboten-

. »Wenn nur wenigstens Werner schreiben möchte!“ klagte
sie. »
Doch vergeblich hielt sie Umfchau nach dem- Briefträger.

Ein Unglück kommt selten allein. Einmal war Jnge Scherr
vom Untersuchungsrichter an Ort und Stelle (im Jagdschlvßl
vernommen warben. Sie mußte den ganzen Vorgang nach
bestem Wissen und Gewissen erzählen. Die Scham würgte
ihr im Halse. Aber sie überwand auch dieses peinliche Ver-
hb'r unb legte beredtes Zeugnis ab für des Vaters Unschuld.
Und dann graute der schwärzeste Tag ihres Lebens . . .
Blaß unb vergrämt kam Heinrich Scherr heim. Er war

wegen erwiesener Schuldlofigkeit aus der Untersuchungshaft
entlassen warben. Das letzte dunkle Haar hatte sich in diesen
Tagen schlohweiß gefärbt. Kummer und Lebensüberdruß
hatten den alten Haudegen, der sein ganzes Leben lang
makellos den geraden Weg der Treue unb Pflicht ging, ge-
beugt. In den einst so lebenssrohen Augen war der letzte
Funke erloschen.
Jnge atmete erleichtert auf.

werben!
Mit einem Jubelschrei flog sie dem Vater entgegen. Zum

erstenmal wieder seit längerer Zeit huschte ein freudiger
Schimmer über ihr verhärmtes Antlitz.
»Mein lieber, armer Vatert« Die Tränen stürzten ihr· aus

den Augen, als sie den alten Herrn vor sich sah mit teuer
namenlosen Enttäuschung in den Zügen, die bittere Erfah-
rung zeichnet.
Da wich sie plötzlich zurück.
Entsetzen brach aus ihren Augen.

Benehmen bedeuten?
Schon der nächste Augenblick brachte der Aermften furcht-

bare Aufklärung
Mit unerbittlicher Strenge wies Heinrich Scherr nach der

Tür. Seine Stimme flackerte, als er in herrischem Tone be-
fahl: Packe deine Sachen und geh mir aus den Augenl Ich
will dich nicht mehr sehen. Eine Dirne soll nicht meine
Tochter fein!“
Jnge glaubte, die Welt stürze ein. Rote Schleier wallten

von ihren taugen. Wie aus weiter Ferne hörte sie des
Vaters Stimme —- -- „eine Dirne soll nicht meine Tochter

Nun würde alles wieder gut

Was sollte des Vaters

  
fein ——— -—"

 

22 Jahre alt.
» —-.« ---,- ‚IQ? . 1,-. . -.·«s«

 

,,Vaterl«
Es war ein Ausruf aus namenlos gequälter Brust. Das

blonbe Mädchen stürzte in die Knie und klammerte sich an
Dem Greis fest.

,,Vater — -—— bu verstößt mich?!“ Jhre Stimme splitter—te.
Er wandte sich unbarmherzig ab.
»Geh mir aus den Augen, ungeratenes Kind. Jch babe

feine Tochter mehr!“
Heinrich Scherr riß die Flinte von der Wand und stürmte

hinaus. Jnge aber schlug mit dem Kopfe hart auf den Boden
auf. Es wurde Nacht um sie. Eine wohltätige Ohnmacht
hüllte ihre Sinne in einen düsteren, schwarzen Katafalk.
Später wußte sie nicht, wie lange sie so gelegen hatte. Erst

Illmählich kehrte ihr die Besinnung wieder.
Sie durfte ihr Los nicht beklagen. Die Tragödie nahm

ihren schicksalsgewollten, unerbittlichen Lan . . .
Ein dumpfes Stöhnen entrang sich der Brust des Mäd-

hens. Die Hände vor das Antlitz geschlagen, weinte es sich
rus. Die Tränen waren für Singe eine Erlösung. Langsam
wich der Bann des Schmerzes.
Mechanisch. ohne Willenskrast, packte sie ihre Sachen in

einen Rohrplattkoffer. Sie schleppte sich, als wären ihre
Füße mit Blei beschwert. Nur nicht denkenl Nicht das Un-
heil in seiner ganzen, tragischen Wucht überschauen . . . Ein
neuer Tag mußte doch auch wieder einmal Sonnenschein in
ihr Leben bringen. Sie kannte den Vater unb seinen har-
Iten Kopf. Er war eine ftörrifche Natur. Einmal gefaßte
Entfchlüfse fühfte er mit eiserner Konsequenz durch, und
wenn er selber dabei zugrunde ging . . .
Wenig später verließ Jnge das Elternhaus, die Heimftatt

im Walde. Ein ber Rechten ihren Koffer tragend, schleppte
sie sich müden Schrittes nach der Stadt. Ihr Antlitz war
Don einer tiefen Blässe überhaucht und um die Augen lagen
blaue Ringe.

Ein den sonst so zuknnftsfroh blickenden Augen war aller
Lebensmut erloschen. Unsagbar traurig schauten sie in die
zlastende Mittagslandschaft.
Die Sonne stand im Zenit. Eine schwermütige Stille

Tastete auf ber Natur. Nur drüben im Hochwald krächzten
sie Eichelhäher. «

11.
Egon Worringer genoß schneller, als die Aerzte erwartet

hatten. Die Fleischwunde heilte, ohne daß sich Komplikatios
aen ergaben.
Als der Eroßgrundbefitzer zum erstenmal seit längerer Zeit

vieder das Bett verlieh. war eine Wandluna mit ihm vors t 

W

gegangen: das Drama im Jagdhaus hatte ihm blitzartig den
Ubgrund gezeigt, in den er seinerzeit zu taumeln brohte . . .
Der Widerstand Jnges wies ihn auf den Weg der Pflicht unb
Moral zurück.
Zu diesem Umstand gesellte sich noch ein anderer, wichtiger

Faktor: Frau Elga besiegte den eigenen, gefaßten Entschluß
— — und so verließ sie nicht den (Saiten, sondern wurde
lihm — feurige Kohlen auf sein Haupt sammelnd —- eine
treue Pflegerin.
Tag und Nacht wachte sie an seinem Krankenlager.
Und wenn er im Fieber nach Singe rief. sehnsüchtig unb

)erlangend, dann buschte nur ein wehmütig-verzeihendes
”lächeln, die Quintessenz bitterer Lebenserfahrung um den
«.)erben Mund Frau Elgas.

Die kluge Frau hoffte noch immer, daß der (Satte sich
Ifeimfinden würde in den fchützenden, ruhigen Hafen einer
sarmonisch abgeklärten, stillglücklichen Ehe; denn eines Tages
chlng ja doch dem Manne, auch dem wild-temperamentvoll-
sten, die Stunde der Neue. «
Und Elga hatte sich nicht getäuscht.
Als Egon Worringer gefunbete, kam es zu einer Aus-

prache zwischen den Gatten, die beide um vieles näher
brachte, bie alle bestehenden Zweifel und Unstimmigkeiten
Jerflüchtigen ließ, wie sieghafter Sonnenschein den Nebel.
»Wir wollen reifen, um bie Schatten einer bedrückenden

Vergangenheit aus unserem Leben zu drängen . .“ fchlug
Egon vor.
Elga neigte, glücklich lächelnd, zustimmend den Kopf.
«Nun geriet der Magnat in Begeisterung.
»Nach Aegypten werden wir fahren und die neuen Aus-

grabungen, das Tutankhamengrab, besichtigen, bie, Schätze
Des National-Museums in Kairo bewundern.«
»Und vor allem, Egon: dort im sonnigen Süden werden

wir bie mürrischen Menschen des kalten Nordens vergessen . .
Dort sind wir nur aufeinander angewiesen und können das
Glück der Ferien vom Jch in vollen Zügen genießen . .«
D, es war lange her, daß Worringer gemeinsam mit seiner

Frau Pläne schmiedetel Wenn er beabsichtigte, mit Elga zu
reifen, so war damit schon viel erreicht. Vielleicht erblühte
für die Märtyrerin der Ehe doch noch einmal die felige Zeit
des ersten Flitterwochenglücks — «-
»—- -—- Die schlimmsten Befürchtungen Heinrich Scherrs be-

statigten sich: Nur wenige Tage nach »seiner Entlassung aus
der Untersuchungshaft erreichte ihn ein eingeschriebener .
Brief . . Er trug den Stempel Egon Worringers.
Die Hand des Oberfärsters zitterte. .-

Gertsetiene folgt). i·
l- — - ( - s— I‘"



Schivalbenflügel schwingen um's Haus
Rosen verschwenden Süßigkeiten aus
Einmal nur aus der Enge hinaus
Und in’s Weite die Flügel breiten,
Anderes schauen, Neues erfassen,
Von der Stunde sich führen lassen,
Sorglos wie ein Vöglein im Baum —-
Reifen, reifen, bu Sommertrauml

legaler- u. provinziellen
Die Ablösung der Aufwertungshypotheken

mit Hilfe der Sparkassen

Zwischen der deutsch-en Hausbesitzerorganifaiiou und
deren SBanianiftalt, ber Deutschen Haupt-bunt für töne-vibriert:
schutz A.-G. in München sowie dein Deutschen Sparkassens
usnd Giroverband in Berlin ist ein Abkonuuen getroffen wor-
den« das jede-n Hausbesitzer interessiert Aus den Vsertmpgssis
bestsimniungen sei nachstehendes auszugssweise wiedergegeben

Die Deutsche Haupsthanl übernimmt für den Hupothsekew
gusivertungsschnlkdn-er, der zugleich Eigentümer ist, die Ver-
pflichtung zur Ablösung der von ihr gesehübteu Aufwcrtungss-
hypotheken nach Maßgng besondere-r Bestimmungen Gemäß
dieser Bestimmt-ringen verpflichtet sich der A ufwertungsschuild.
ner, Spargelidbeträgie vierteljsihriich im voraus an die
Deutsche Hauptbansk oder die von ihr benannte Zahlstellse
kosten- oder gebührenfrei einauimb-zn. Diese Spargseldcr be-
tragen im Reigelfalle jäh rlich 3 n. Tauf-end des-s-W«Cl)·l«beiti«o»gss-
wertes dies belastet-en Grundstücks.

Die dem Deutschen Spailesini und Giroverband ange-
fchllossenen Spalt-rissen Heda :«T.l’-")l) Sparkiskssen mit k«-00i) Ne-
benstellsen) nehmen vie vorhin erwähnten Sdiaraelder für die
Deutsche .35 umthant‘ an
5 Die Sparkassen sind ferner bereit, innerhalb ihres Ge-
fchäiftslbezirkes bei der Verwahrung nnd Verwertun» der der
Deutschen Haupt-baut gemäß deren Bestimmunaen abzutreten-
den Grimdsschuldbriefe mitzuwirken Die bei den gewinnen
angesammelten Beträge sind auf das bei der Deutschen (Sire-
zentrale zu führende Zentralkonto der Deutschen Hauptbank
zu überweisen

Die Deutsche Hauptbank verpflichtet sich-. alle Stiargelder
jederzeit mündselsicher anzulegen Sie verpflichtet sich ferner-
eine Treu-handgesellschaft mit der periodischen Niachiiriifung
der Anlage der Gelder zu beauftragen. Sobald die unter
Tilsgxitn» gestellten Aufwertiingishypotsheken durch dir til-an-
mäßigen Einzahlungen aufgebracht sind, wird die Deutsche
Hauptbank die Hypotheken tilgen und zur Ldichuna bringen

A n t r ä g e auf Uebernahme des Hypothekensglinbes durch
die Deutsche Hauptbank können sowohl bei den örtlichen Sau-s-
befitzerorganisationen als auch bei den Sparkasse-n gestellt wer-
den

 
\
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Hierzu find die von der Deutschen Gauvtbank beraus-
gegebenen Anstragssformsulsare zu verwenden In den Anträ-

gen ist die Stelle zu bezeichnen (S-vgrkasse, Hausbieiiberbank).
bei der der Aufwertungsshulidnser sein-e jährlichen Sti-.ivgielber
einzahlen will. Die Anträge sind von den Sparkassen an die
örtlichen Hausbsesitzserorganisationen und, wo solche nicht be-
fiebert, an bie zuständigen, von der Deutschen Hauptbank be-
zeichneten Sammelstellen weiterzuleiten Die Spsarkasien wer-
den nach Maßgabe ihrer Mittel die zur Ablösung gekündigt-en
.Aufivertiingshyvotheken von privat-er Hand innerhalb ihres
Bsezirkes übernehmen soweit satzungsgemäß Sicherheit vor-
handen usnd der Schuldner kreditwürdig und zashlunaswillig
ist.

Meinungsverschiedenheiten zwischen Sparkassen urnid
Hauseigentümern sowie Beschwerden sind bei einer vasritäctisich
zusgmnrenigesetzten und provinz- und länderweise zu bilden-den
Beschwerdestelle der vertragschließenden Parteien zwecks Prü-
fung nnd Schlichtung vorzubringen «

Wetteranssichtem
S o n n abend: Zeitweise heiter und im Allgenieinen schön,

Temperatur vielleicht etwas weniger warm, Gewitterbildungen
stellenweise. —- S onntag : Ziemlich warm, ivechseliid bewölkt,
zeitweise heiter, verbreiteter Gewitterregen —- M o ntag: Etwas
kühler, wieder aufheiternd, auch Gewitters und Regenfälle.

—- neuauilage des amtlichen Fernsprechbuches. Bei der Ober-
postdirektion wird gegenwärtig eine Neuauflage des amtlichen
Fernsprechbuches für den Oberpostdirektionsbezirk Vreslau vorbe-
reitet. Bis spätestens zum 15. Juli können Wünsche der Fern-
sprechteilnehmer auf Aenderung der Eintragungen ihrer Anschlüsse
berücksichtigt werden Gebührenpflichtige Eintragungen» deren Weg-
fall oder Aenderung nicht spätestens bis zu diesem Zeitpunkt beantragt
wirb, werden unter Berechnung der bestimmungsmäßigen Gebühr
in bie neue Auslage übernommen. Sie Anträge sind schriftich
sund postfrei für das Ortsneß Breslau an das c{fern-fprechamt in
föreßäää, für die übrigen Ortsnetze an die zuständigen Postämter
zu r en.

- — Eangiährige Mieter. Frl Emma und Margarete Eichner
wohnten am l. Juli d. Js. 50 Jahre in dein Hause Oelserstr. 2.

— Zwangsversteigerung. Heute-. Sonnabend, vormittags 10
Uhr, wird in Wasners Gasthaus hierselbst ein Bucherschranl, ein
Schreibtisch und eine Kredenz meistbietend versteigeri. Die Sachen
sind anderweitig gepsändet.

— Kriegsgefangene In Sibirien. Nach Mitteilung des deut-
schen Konsulats in Nowosibirsk (früher NowosNikolajewsh sind
seit August 1923 216 ehemalige deutsche Kriegsgefangene ermittelt
worden. die in Sibirien freiwillig zurückgeblieben sind. Außerdem
verfolgt das Konsulat z. Zi. noch die Spuren von 40 Personen,
deren Anschrifteii und Personalien noch nicht genau festgestellt
werden konnten Wieviel von ihnen ehemalige deutsche Kriegsge-
fangene sind, ist daher noch ungewiß. Von den ermittelten 21.6
ehem. deutschen Kriegsgefangenen sind bisher 50 in die Heimat zu-

 

rückgekehrt Die Namen der noch in Sibirien verbliebenen 166«
änner können bei dem Landratsamt erfragt werden Von der

Möglichkeit der kostenfreien Heimschaffung durch das Konsulat sind
alle ehem. Kriegsgefangenen seit 1924 wiederholt benachrichtigt

. worden. Die allgemeine Ermittlungstäiigkeit des Konsulats wird
weiter fortgesetzt Alle neu ermittelten ehem. Kriegsgefangenen

. werben von ihm sofort den beteiligten deutschen amtlichen Stellen
bekanntgegeben, die für Benachrichtigung der Angehörigen Sorge
tragen. Völlig zwecklos ist es, in Sibirien Vercnißte zu fachen,
von denen seit der Verinißtmeldung überhaupt kein Lebenszeichen
in die Heimat gelangt ist oder gar solche, die an der Westfrout in
Verlust geraten sind. Um eine Vorhandene Spur verfolgen zu
können, muß mindestens ein Aufenthaltsort des Gesuchten aus der
Zeit ab 1920 bekannt sein.

—- Sibvllenert. (Verband Preußischer Laubge-
m e i nd e n). Am Sonntag, den 4 d. M. hatte sich hier eine
Anzahl Gemeindevorsteher aus der Umgegend versammelt um
über den Eintritt der Gemeinden in den »Verband Preußischer
Landgemeinden« zu beraten. Nachdem der Provinzialverbandss
Geschäftsführer Dost aus Vreslau einen längeren Vortrag über
»Ziel und Zweck« des Verbandes gehalten hatte, wurbe der Ein-
tritt in den Verband mit großer Mehrheit beschlossen und die
Vezirlsgruppe Sibyllenort gegründet. Jn den Vorstand wurden
Fwähln Gemeindevorsteher PätzoldsSibyllenorh Vorsitzenden

emeindevorsteher Dein-n sSaerau und .Gemeindeoersteher
SteinbornIStampeiy als Bei 9er.  

Handel nach Lebendgetvicht vorgeschrieben

Neue Preisfeststcllungen und Füttetuugsvorsxliristcn

In einem längeren Runderlaß des Preußischen Lan d-

wirtschaftsministers wir-d auf die Notwendigkeit

hin-gewiesen nunmehr, nachdem mit einer Befsftiaung bg’t

Verhältnisse im Verkehr mit Vicih und Flselsch 3k1..kcchnei1. Ut-
dien Erlaß neuer Preisfeststell.ung·sordn·ungen sur gis-Este
Schluchtviehknärkte in Preußen nicht langer bIUAUHZilJthU

ben. Wie der Amtiche Preußischii Pkstedlcnst bei! m3“.t°‘i‘”"
gen des Ministers entnimmt. sind 1in»wefentliche;i In den
neuen Preisfestsetzungsensovduungen dre Vorschriften » Pek
alten Ordnungen dig sich durchaus bewährt haben. wieder

aufgenommen worden nur daß ietzt grundsätzlich der
Han del n arh L eb e n dg ewicht vorgeichrieben mid» da-
mit von selbst für die im einzelnen aiifltsznhltcn Vlchmslkkte
die Notwendigkeit gegeben ist, daß alle Tiere nach dem Bel-
tauf lebend gewogen werden Die Schlußscheine sind mit
Rücksicht auf das Unifatzstieuergcssctz dahin abgeändert Wor-
den daß deutlich aus ihnen hervorgeht daß dort, wo Vieh,
agenten den Verkauf vermitteln, diese nicht als Eigeiihiindler.
sondern nur als Bevollsmächtigte für den Besitzer Tätig sind.

Auf Grund des Gesetzes vom 10. August v. I. (ä 4)
können die obersten Landesbehörden den Handel mit
Vieh außerhalb des Marktplatzes für den Markt-
ort und dessen Umgebung am Markttag und an dem vorher-
gehenden und nachfolgenden Tage verbieten. Eine behin-
gehende Vorschrift ist nunmehr in die Preisfistfkellungss

ordnung aufgenommen word-en. Weiter enthielt-lt es sich-
die gesetzlich Vorschrift durch Anschlag den Mart-thesiicherss
vor Augen zu führen, wonach verboten ist, daß i»«niaiid an
demselben Markt gleichzeitig als Kommissionär oder Agent
tätig ist usnd auch Sl‘ier-‘fäufe oder Käufe für eigene Rechnung
abschließt

Entsprechend einem Wunsch des Fleiischeraewesbes fan-
den im Reichsernährungsministeriusm Verhandlunaen über
eine gleichzeitig durchzuführeiide Vereinliieitlichung der
Fütterungsvorschriften auf den Schlacht-
viehmärkten statt. In einer Sitzung, in der außer
Vertretern der Länder auch Vertreter der Landwirtschaft
des Viehhandels und des Fleischergewerbes teilnashmen
wurden Rsichtlinien für die Fütterungsvorschriften auf den
Schlachtviehmärktien vereinbart, die in den Marktordnungen
zum Ausdruck kommen sol!,«« ’“' « « « " «

Neurode. (U n w e t t e r sch ä d e n.) Auch auf der Neu-
iodser Sei-te des Eulengebirges hab-en die Unwetter böse ge-
tauft. Durch die ans den Bergen hierniioderslcltiießende Flut
stieg die Wald-its devgrtig, daß dies-es sonst unscheinbare Wäs-
ierlein alles mit fortriß Alle Stege und die Brücke an der
Bostmsüshle in Kunzendorf wurden vom Hochwasser fort-
fJerissen das auch die Straßen überschweumite nnd den Ver-
kehr unmöglich machte. Viele Häuser stand-en rundum von
Wasser umgeben unsd es mußte das Vieh guss den Ställen in
höheres Gelände gebracht werben. Der Blitz schlug mehrfach
Ein und zündete. In Ludwigsdorf traf ein Blitzschlag ein
Haus an der Lengisfelsdschen Besitzima. dsas vollständig nieder-
)l«g.nnite. Ebenso erging es in dem. Wagnerschen Besitztum in
der Kolonie Fischerbeog bei Wirt-bin Es konnte fast nichts
gerettet wenden Auch zwei Schweine kamen in den Flammen
am. Jn Rothwaltersdorf stieg die Uebsersrhwemimsung der-—
‚rrtig, daß die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wer-den muß-te. In
Kunszensdiorf wurde der Uferrrand der Wasldsib in einer Länge
Don zehn Metern mit fortgerissen
_ Löwen (Um den Bürgermeister-Posten) Um
das Asmt des Stadtoberhanptes von« Löwen haben sich etwa
t50 Kandisdaten beworben. Der vorbereitende Ausschuß hat
fein-e Arbeiten sio weist beendet, daß vier auswärtige Herren in
die engerp Wahl gezogen werden konnten Diese hab-en sich bie-
reits gim 27. vorigen Monats in einer öffentlichen Sitzung den
städstischen Körperschaften dargestellt und hab-en hierbei die
üblichen Ansprachen gehalten Die entscheidende Wahl selbst
hat bis jetzt noch nicht stattgefunden

sJtetffe. (V o m Blitz e r schla g e n.) Bei den schwan
Gewittern wurde auf der Chaussee bei ilioswzg eine Kirschen-
bude, in welche sich mehrere Kiirschenpjlücter geflüchtet
hatten bom Blitz getrofan Der 21f.ihrige Kirscheupflückcsl
Alfred Köcher nxor auf der Stelle tot. Ein zweiter Mann
wurde bewußtlos niedergestreckt erholt sich aber unter den
Händen eines Arztes. Ferner wurde durch dasselbe Un-
weiter, das direkt über die Stadt Neisse am, ein Feuer in der
Giottkauerstmße verursacht Dort fchlug der Blitz in die

Feinqu des Gutsbesitzers Ein-Horn- Die velslstäsndie Midn-
iranu e. «

· Gründerg. (G e ft o h le n e O ch se n.) Dem Dominiuim
Niebussch wurden in der Nacht von einer Viehskobpel zwei wert-
enge Ochsen gestohlen Als Täter wurde ein Ohersschtveizer
ermittelt, der nur einige Tage auf dem Dominiusm angestellt
_rvar. Er hatte die bei-den Ochsen nach Erossen getrieben und
dort zum Kauf angeboten. Dabei machte er, über die Her-
lunft der Tiere befragt, widersprechende Ausgaben und wurde
schließlich ver-haftet.

.. Haynan (G a t te n m o r b?) Sonntag stellte ein hie-
nger Arzt bei einer in Bielau hiesigen Kreises verstorbenen
Fasbrikasrbeiterfran zu deren Leisslsenschau er bestellt worden
var, Merkmale feft, die auf einen gewaltsamen Tod der Frau
durch dritte Hand hsindeusten Der Ehemiann der mit seiner
Frau in Unfrieden lebte, wurde unt-er dem Ver-dacht der Tä-
serichaft verhört und gab au, daß er seine Frau geschlagen habe
tln bem Tode der Frau wollte er jedoch keine Schuld hab-en.
Die Angelegenheit ist der Stigatsanwaltschnsft über-geben wor-
Den, bie Leiche soll sezisert werd-en.

Haynau. (Todesfturz im Schießstand.) Asm
Pontia-g wurde im Sckneßstande der Schützengilde der lang-
(übrige Zieler Schäfer mit schweren Kopfverletzsungen tot auf.
gesunden Wip immer nach beendetem Schiefien hat er das
Blei am Kugelsang sammeln wollen Dabei ist er rückwärts
in den gemauerten Unterstand gestürzt. Besonders tragiscli
ist es, daß Sch. den Tod gerade an seinem 60. Geburtstage er-
litten hat.

·Lauban. (P o litiickf e B r ü d e r.) Infolge politischer
Neinungsverschiedenheiten gerieten die dsrei Söhne eines
Handwerksmeisters in Gebhardsdorf nach einer Familienseiser
wart aneinander. Es kam zu einer Messersteickserei: der eine
Bruder bekam drei tiefe Stiche in den Oberarm nnd einen in
iie Hand, der zweite einen Stich in den Rücken und der
teilte Stiche ins Gesicht, Der hinzugerussene Sanitäter sah
ich veranlaßt, ärztliche Hilfe zu holen

Görlitz. (Eine13jährige Mutterl) Eine 13
Echte alte Schülerin einer hiesigen höheren Schule mußte vior
. rzem aus der Schule entlassen werben, weil sie Mutter-
rseuden erlebte. Die iuiige Mutter erfreut sich der besten Ge-
usndheit. Der Vater soll ein iunger Bankbeamter sein. Dass
Rgsdchen ist-die Tochter eines Oberhahnsekretiims mit) besuchte
5€ ßu’iienfmei l » · .. ; .éI..1 i,;»-H..i;.s.«i LU

‑‑.‑‑

 

‚neunte. (Die Gefahren der Straße) Ein
achtjahrigier Knabe namens Livdwsisg wurde an der Kreuzuma
Grenaidiers und Haynauer Straße, als er versuchte zwischen
den Anhängern eines Lastgutos durchzuschlüpfen von den
glaer erfaßt und getötet. Das Kind erlitt einen Schädel-
ru .

Licgnin (Wieder städtifche Polizei-) Starke
Erbitterung unter allen Parteien löste die Vorlage zur Wie-
dereinführung bar konimunalen Poliin in der Stab-wer-
ordnetensitzung aus. Der Regierungspräfident hat in einem
sehr energischen Schreiben den Magistrat angewiesen wegen
Anstellung von 45 Polizeibeamten der Stadtverordnetem
Versammlung eine Vorlage zu machen Die Mittel betragen
jährlich KENOO Mark mehr gegen den bisherigen Etat und
30 000 Mark einmalige Kosten Es wurde die Vorlage nur
unter der Voraussetzung bewilligt, daß die gegenüber den
bisherigen Personal-Ausgaben erforderlichen Elliehrausaaben
auf Grund der Bestimungen des FinanzsAusglcichs-Gesetzes
vom Staate erstattet werden Der Oberbürgermeister meinte
hierzu, das gemischt-e System sei für Liegnitz imdenkbsar und
bedeute ggenübr Göttin das die staatliche Polizei behalte-
eine static Ungerechtigkeit —- Sie Rechte wollte 22000 Mark
Mehrkosten für den Neubau eines städtischen Wolirihaufes
verweigern. weil der Msagistrat gebaut hatte, ohne nie Stadt-
verordnetien-Versammlung zu fragen Es sollte ein Exempel
statuiert werden Schließlich wurden die Mehrkosten be-
willigt.

Glogan (Vor der Disziplinarkammer.)
Riichsbahnrat Martin Fabiasn der vom Amt suspendiert ist-
wurde vor der Reichsdisziplinarkaniniier in Liisgnitz zu 500

fitEDt. Geldstrafe- und Strafversetzung veru.rteilt. Fabian hat
sich in sechs Fällen unvergntwortliclie Amtsführuna entschul-
ben konian lass-en, die ihm zwar keine persönlich-s Vorteile
einbrachten, jedoch deinoralisierensd auf idie Untergebenen
Einwirken konnte. In der llrtieilssbearünsdung hilft es, daß
Fabians Handlungsweise edelste Motive zugrunde lagen:
ihm lag nur der Fortschritt der Neubauten innerhalb seines
Betrieb-es am Herzen der ihn veranlaßte, seine unordents
lieben Amtsluindlungen zu verschleiern

Breslaner Schlachtviehmarkt am 7. Juli

Der A uftrieb betrug: 1153 Rinder (151 Ochsen 328 Bullen
634 Kalben und Rübe. gering genährtes Jungvieh (Frefser) 40)
2553 Schweine, 1142 Kälber, 584 Schafe.

Ue b erstand vom vorigen Markte waren: 1 Rind, 37
Schweine, 18 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogewicht in Mark:

7. 7.
Rinder. Ochsen: oollfl. ausgemäft. . . . . . . 52-—55

vollfleisch. einigem. 4-—7 Jahre ..... . . . . 47——51
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . 4(i—45
mäßig genähtte jüngere, gut genährt ältere . . . . 31—40

Vu tlen: vollfleisch» ausgewachsene ...... . . 53 .- 56
vollfieiscbige jüngere ...... ». . 1." . . . . 47-—52

mäßig genälirte :üng. u. out genahrte altere . . . 40.- 46
Raiden un o .it‘ ü b e: vollsl., ausgem. Kalb. . . . 48—54

vollfl., ausgem. Kühe bis 7 Jahre ...... . . 46-—5()

ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Rübe. . . . . 40—45

mäßig genährt: Kühe und Kalben . . . . . . . . 32 —38

gering geuahrte Kühe und Kalben ........ 20-30
Gering aeuährtes Junseoieh (Fresser) .. —-
stälber. Doooellender teinfter- ast » . . . . . . . —-

feinste Bitlstkälvek . . L' ECU. · o o c » o · . --

uiittlere Malt-s u. besiekwkuglalbegs ·- c . . . . . 63——67
geringe Mast- und gute Muglätder «- » c -.- . . a 55—62 geringeSaugkälber . - « . » «- · 5 - 47——54 ‚

Schafe. Mastlämmei u. jüngere Züisitbaminel ·- . ‑ 51-56 k»
ältere Mastdainmeh geringe !sjlaf.!äiniieer ..... i 43—-50 «
mäßig genährte Hammel und Schafe » . . .- . . 32-42 i

ilßeibemaftichafe: Mastlämmer .- - - . . . —-

geringere Lämmer und Schafe . » .« . .». —
Schweine. Fettschiveine über 150 kg Lebend-gewiss i 72

oollfl. über 120—150 kg Lebendgewicbt . . 70—-71 ; i

vollfl. über 100--120 kg Lebendgeivicbt 69 ‘

rollfl. über 80—100 kg Lebendgewicht . . . 68 ·
vollfl. bis 80 kg Lebendgewicht . . . . . . . - —- .

Sauen und geschnittene Eber ....... I >8—65 ;

Breslauer Getreidebericht.

Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten
für je 100 Kilogramm, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
Kilogramm.

Ggetretde ruhig. Auswuchsfreies, schweres, für prortzivecke
geeigetes Brotgetreide wird höher bezahlt.

Getreide. Weizen, neuer 30,20, Roggen 20,50, Hafer, neuer
19,20, Vraugerste, neu 19,00, Wintergerste —-

Mehl. feft. Weizenmehl 44,50, Roggeninehl 31,00, Auszug-
mehl 50,00,

Karteileln. — Speisekartoffeln rote —- weiße — Fabrikkars
toffeln für das Prozent Stärkegehalt —-

0elsaaten, —- N. Winterraps —, Leinsamen 33,00, Sens-
samen,neu —, Hanfsaat -—, Mohn, blau,neu —- , 1

Berliner Notierungen. «

Getrekde und Olsaaten per 1000 Stilogramm. sonst per 100 Kilo- .
„_„‚.„„.‚ gramm in Reichsmark:

"w” s 8. 7. 7. 7. 8. 7. 7. 7.
Weiz» märk. -— — Weizkl.f.Brl. 10 10
bommerfch. RoglL f.Brl. 11,2 11,2

Rogg., märt. 211-214 215-218 Raps —- —
pommersch. —- 211-214 Leinsaat —- —-
westpreuß. —- -— Vilt.-Erbsen 35-46 35-46

Braugerste 205-212 205-212 kl.Speiseerbs. 30-34 30-34
guttergerfte'190-204 190-204 Futtererbseu 22-27 22-27
afer, märt. 209-219 209-219 Peluschken 23,5—27,0 23,5-27 

  
pommersch. -— — Ackerbohnen 22-24,5 22i24.5
westpreuß. —- « —- Wicken 32-33 32-33

Weizenmehl Lupin., blaue -14.5—16,5 t4,5-16.5
p. 100 kg ir. Lupin.,gelbe’19—2t,0 19—21,5
Bln.br.inkl. Seradella -- —
Sack geittst Rapskuchen 14,5-14.714.3-14.5
Mitk. .Not. 37,7 39,7 38-40 Leinkuchen 19.2—19,7 19-19‚5

Roggenmehl TrockenschtzL 10.4-10.9 10,2-10‚7
Sieb kgön Sapia-Schrot .20.3—20,9 20.2—20,8

erlin r Torfml.30l70   1an Sack« 30 31 30,5315 Rartoffelfldi24‚;25 -23,8«34,2
si- Buttcr. 1. Qualität 1,63 M., 2. Qualität 1,43 M., ab-

fallende Qualität 1,23 M. für ein Pfund.

Iit Eiernoticrnng. Jnlandseier: große, vollsrische, gestein-
pelte 11,5 bis 12,5, frische über 55 Grainm 10——11, frische unter .
55 Gramm 8,5—9,5, aussortierte Schmutz- und Kleineier 6 bis '
7 Pfg. —- Auslandseier: extra große 13,25-—13,75, große 10,5
normale 8-——9,5, abweicheude 6,5——7,5, kleine und Schmutzeier
6-—7 Pfg—

sit Knrtoffelpreise. Weiße Kartoffeln 1,90—2,10, bo. rote
230—-250, bo. gelbfleifchige 3,20—3,50 M. Neue weißfleischige
Kartoffeln 5—5,50, do. gelbfleischige 6,50—7 M.

W

Kirchliche nachrichten der evangelischen Gemeinde.
Sonnta , d. 11. b. M. (6. n. Tr.) 9 Uhr Gottesdienst, Pfarrer

Raebiger. arnäch Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr Kinder ottesdienst
derselbe. 5 Uhr Versammlung des Arbeitervereins im lters eini.
7 Uhr Versammlung des Jugendbereins ebendaselbst.. — itts
woch, d. 14. b. m: 7,80 Uhr Vibelstuude im Alters eim Pfarrer
RaebigeIn —- Sonntag Rouette für die Seemaunsini ion.
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stellungkaufen Sie bei der man

Ohne Anzahlung
Qualitätsbekleidung in allen Farben, Formen und Stoiiarten

Höchste Leistungsfähigkeit l Weitestgehende Kulanz

Riesige Auswahl / Kleine Preise

usver auf
i1211-—24 Jan mit

200/to Sonder-Rabatt außer den großen pm-0Vorteilen,

d. h. nur 1/4 Anzahlung und Rest in 6 bequemen

Monatsraten —- aisBeamter und Angestellterm sicherer

 

 
 

 

 

Am Mittwoch, den 7. Juli, mittags
l lill,ir verschied nach langem Leiden
111.011 lieber Mann, unser treusorgen-
der L ater, Großvater u. Onkel, der

Jieisieiienvesiizei

lilleiill flflllmilllll
im Alter von 701/2 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

KI. Weigelsderi, den 7. Juli i926

Die traueruden

Hinterbliebenen.
  Beerdigung: Sonnabend, den 10 Juli

1926 nachmittags 2 Uhr, vom Trauer-
hause ans auf dem evangelischen Fried-
hof in Groß Weigelsdorf

‑.

I (sp. ,

« - s. .—. .-‚. . .1 «
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Am Donnerstag, Mittag l Uhrs

verstarb plötzlich unser liebes,
einziges Töchterchen

Erika
im zarten Alter von 9 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Bisctnvitz, den 8. Juli 1926

Ernst Specht 11. trau
nebst Gresseltern.

     

    
  
  

    
 
 

 Werkstatt werden

alle

Repararaturen
an Fahrrädern,
nähme-ebnen
u. landwirtsch.
maschinen

fachmännisch,
sauber u. preis-
wert ausgeführt.

 

nur erstklassiges
Material.

Enger 111111111111 Eilagteile liir Fahrt-intel-
Gleichzeitig empfehle mich zur

Ileuanteriigung sowie Reparatur

 
nun schlauer-arbeiten letter 11101 .

z. B. Gitter, Drahtzäune, Tore usw.

Desgl. übernehme die sachgemäße Ausführung v.

sinnigen-schmeißen und hat-lusten-
Für meine Arbeiten übernehme vollste Garantie.

Paul SBhI‘BibBI', Schlussermeisier
‚fittttbefelb, Breslauerftr. 10.

Kein Laden -— wenig Spesen —- daher billig.
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 Verwendet wird

I——----——l1

fißllflüllfiaEPMQÜEI’lfllfl.
Hiermit gestatte ich mir bekannt

zu geben, daß ich meinem seit acht
Jahren in Sacran, Hundsfelder-
straße 2 bestehenden Herren-
Friseurgeschäst ein

Damen-Frisier-Salnn
ungegliedert habe.

' Bnbikepfsebneiden- 11
W-Pflege, Frisieren, ma-
niiruren, Kopiwäsche, sowie Her-
stellung Sämtlicliet Bauarbeiten.

Ferner empfehle ich mich zu
limit- und Bechzeits= frisieren

Jch bitte um gütigen Zuspruch und
zeichne Hochachtuugsvoll

H. SCbälldQL friseurmstr’. .
Sacran, Hundsfeldcrstn 2
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Tischler-arbeiten
für- Bau und Möbel

erhalten Sie sauber und preiswert bei

W. Bautz, Tischlermeifter
Hundsfcld, Oelserstrasze t)

Gleichzeitig empfehle mein Lager fertiger
Särge. Dekoration und Aufbahrung werden
mit übernommen.

Kein Baden.

 

Daher sein billig.
 

. S)
n“ HGB

Kein Laden ;
keine Spesen, «

daher sehr billig!  

 

  
w Echtes “an

SalizyI-Prrgamrnipapirr
zum Verbinden von Fruchtkrausen, empfiehlt Hundsfelder Stadtblatt.  
 

Kantine Flugelradi
Heute Sonnabend, den 10. Juli:

lik. lilkllij-iikiillilljiili.
_ Kapelle-
Ungariskhes Streichquartett.

Abends 6 Uhr:
Abholen des Kirschkranzes von der
Kirschbude Weigelgdorfer Chaussee.

Hierzu ladet sreundlichft ein

Das Komitee.
II

Eorlitz.
Gasthaus „Zum Flugplatz“.

Sonntag, den 11. Juli:

Milli- Illlllllerfliliiillill
W bei guter Musik. W

Hierzu ladet freundlichft ein

”friiz Kippen

Er. Weigelsdnrl’.

 

 

· ll.81:hä1lel’sSaal- 11. Garten-Etablissement.
Sonntag, den 11. Juli:

iirnir. Innmeruniiuen—n
(Moderne Tänze)

Hierzu ladet freundlichst ein

Beim. Schädel.

Rl. Peter-Witz.
Sountag, den Il. Juli:

lirnli. Rirltliiriinniien
mit 61112119,.

er Auicmg 3 Uhr« «-
Hierzu ladet sreundlichst ein

P. Koch, Gastwikr

 

 

Jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend

{lungblrr-llrrliaui
Kahler-et, Saat-an

Marienhoferstraße.

II„Pal’l’ ‚
der beste Honig-Fliegenfäuger

empfiehlt

Hundslelder Stabtblatt.

  

Sibyllas-imst-
Paul Miller’s Saal- u. Garten-Etablissement."

Sonntag, den 11. Juli:

likIllIiiiiilliiniiiiiiijcli
W Jazzband-Kapelle. “0m
Hierzu ladet freundlichft ein

Ware Sofort!

Fahr

Paul müiler.
Zahle sYäterl

räder

nähmaschinen
zu den billig

und allergünstigsten Z

fteu Preisen
ahluugsbedingungeu.

Offerten aufordern.

Beznksvertreter: Oskar KäSCbMI’,
Sacrau, Brauerei.

  
beseitigtfSinnen,
sicl)ei,sil)iucl««-13-
uud gefahil oc-

Llltillinncnfatl) bewährt.
Slerztlich empfohlen. Packung z
Bronnen und Wandluner tritt

AdlerDrogerie Hundsfe

illiiliillml
zurlLandwirtschast per
bald gesucht Wo? Zu
erfragen in der Ge-
schäftsstelle d. Blattes.
 

 

Zur

Weinhereitung
empfiehlt

Korbflaseben
in allen Größen,

CBierkaasjefen
Gärröhren
Spunde und
Korken
neueste Weinbücher
mit genauer Anleitung

Hornhaut, Schwielen und Warzen

K11seit-us

zu vermieten.

  

8 —- Ge en ttßsclwelsi,
irrilfguszbad oPacksiinngPfPfg.

ld, Breslauersrrasse 14

Mühl. Zimmer
Wo P zu

erfragen in der Ge-
schäftsst. d. Bl.

Erdbeer-
pflanzen
iu den besten und er-
tragreichsteu Sorten gibt
jeden Posten ab

Gärtnerei Katzmann.
Görlitz bei han«-fein

Tenfon Nr. 68.

futter-
kartoiiein

und

til-h
kartroffeln

 

 

 
Adler-Drogerie

Hundsfeld.

 

 

Gebrauchtes

- Fuirrull
billig zu verkaufen. Wo?
sagt die Geschäftsst. d
Ztg.

 

Druck und 81111191 G. Kopf-Mit print-seid Versammler schnitt-um s. 291111111111, du«-fein

verkauft preiswert

flominium mildlifiüir
Ein Satz

Ekerkel
verkauft

Adolf Scholz ll,
Süßl‘flll, mariennoiersir. 15

Prima Eidertettkäse
9 Pfd. Mk. 6.—— frauko

Dampikäseiabrll
Rendsburg.

 

 
 

 




